
Erster Abschnitt .
Von den ganzen Zahlen .

§ . i .

Unter der Zahlcnwissenschaft ( ^ rlrlimetlcs )
versieht man die Wissenschaft von den Eigen¬
schaften und Verhältnissen der Zahlen und
den Methoden , aus gegebenen Zahlen und
ihren Verhältnissen andere unbekannte zu
finden .

Da nach dieser Erklärung die Zahlen den eigent¬
lichen Gegenstand der Arithmetik ausmachcn , so entste¬
hen nun zuerst die Fragen :

1 ) Was ist eine Zahl ? und
2 ) Wie kommen wir zu der Vorstellung

davon ?
Die Beantwortung der lezten dieser Fragen , welche

auch zugleich zur Beantwortung der ersten fuhren wwd,
kann uns nicht schwer fallen , wenn wir nur ein wenig
über das Verfahren Nachdenken , was wir in allen Fäl¬
len anwenden müssen , wo wir mehrere Dinge zuiammen -
zählen , und über die Beschaffenheit , welche die Dinge
haben müssen , die wir zusamwenzahlen , oder i » einer
Zahl zusammensassen sollen .
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Wir werden alsdann bald finden

1 ) daß wir überhaupt nur dann zahlen können ,
wann wir mehr , als ein Ding , vor uns haben .

2 ) daß wir , che wir zählen können , die vorhan¬
denen Dinge erst mir einander vergleichen und

z ) durch diese Vergleichung uns überzeugen muffen ,

daß sie einander so ähnlich seycn , daß , wenn man ihrer
mehr , als eins , hat , es ebensoviel scy , als ob man ein

und dasselbe Ding mehrmals vor sich hätte .

Gesczt z > B . es sehe jemand in einem Garten eine

Baumgruppe , deren einzelne Baume sich durch folgende
Merkmale unterscheiden :

N » . i . lM zw - y ^ in cin - r Sch - idr ;

"1 haben weiche und breite Nadeln einfach und

)> kammartig , auf zwep entgegcngescztcn Sei -
" " " ^ ten der Zweige ;

— 7 . 1 haben steife und schmale Nadeln rund um

8 - ^ die Zweige her ;

so wird er sogleich bemerken , daß diese Bäume in Anse¬
hung der « Art , wie ihre Nadeln an den Zweigen fizen ,

paarweise einerlei ) Merkmale haben .

Weiß er nun ferner , daß , wenn man bloß die Art ,
wie die Nadeln an den Zweigen sizen , zum

Eintheilungsgrnnde dieser Bäume annimmt , ohne .auf
deren übrige Verschiedenheit Rücksicht zu nehmen , Bäu¬
me mit zwey bis fünfNadel » in einer Schei¬

de zur Gattung der Kiefer » , solche , deren Zweige
mit ganzen Nad clbü schein besezt sind , zur

Gattung der Lerchen , solche , die weiche und brei¬
te Nadeln auf zwey enrgegengesezten Sei¬

ten der Zweige einfach und kammarrig tragen ,

zur Gattung der Tannen , und solche , deren Zweige
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mit steifen und schmalen Nadeln rings um¬
her besezt sind , zur Gattung der Fichten gehören ,
so wird er sagen kennen : „ in dieser Baumgruppe ste -
„ hen zwey Kiefern , zwey Lerchen , zwey Tannen
„ und zwey Fichten . "

Da aber jedes Paar dieser Baume in Ansehung der
Art , wie die Nadeln an den Zweigen si'zen , seine ei¬
gen th lim lichen Merkmale hat , wodurch es sich von
jedem der übrigen deutlich unrerscheider , so ist , so lange
man diese eigeuthnmlichen Merkmale in Betrachtung
zieht , kein weiteres Zujammeiizahlcn derselben möglich .
Sollen sie also doch znsammengczählt , d . h . als einzelne
Baume in einer Zahl zusammengesafsct werden , so
kann dies nicht anders gcschcbcn , als dadurch , daß man
von allen cigcnthnmlichen Merkmalen derselben absieht ,
und bloß diejenigen heraushebt , die sie alle mit einander
gemein haben , und solche in einen Begriff zusammenfas -
set , der alsdann , eben weil er bloß diejenigen Merkma¬
le enthalt , worin sie alle einander ähnlich sind , ihnen
allen zukommen , von einem wie vom andern ein Pradi -
cat abgeben muß . So haben in dem hier gewablten
Bcyspiele alle Lheile der Banmgrnppe diejenigen Merk¬
male mit einander gemein , we che zusammen den Be¬
griff eines Nadelban ms bestimmen . Bleiben wir
nun bey diesem Begriffe stehen , ohne ans die adrigen ,
jeden : derselben eigenthümlielwn , Merkmale zu sehen , so
können wir sagen : in allen dielen Dingen findet sich Ein¬
heit des Begriffs oder der Merkmale , und
um dieser Einheit willen , oder nach dieser Einheit ,
heißt jedes von ihnen eins , nämlich ejus von solchen
Dingen , denen dieser Begriff zukommt , oder , die durch
ihn , als durch ihr Pradicat sich denken lassen . Und nun
lassen sie sich auch ohne Anstand zusammenzahlen ; denn
wegen der Einheit des Begriffs , die sich bey ihnen allen
findet , ist es ganz gleichviel , ob wir mehrere von ihnen
jedes einmal , oder eins von ihnen mehrmal sezen . Dem¬
nach machen die mehrerwähnten Thcile der Baumgrup¬
pe zusammen acht Nadelbaume aus »

Da nun der Begriff , der diejenigen Merkmale ent¬
hält , die mehrere einzelnen Dinge mit einander gemein
haben , der Begriff der Art ist , unter welcher

A s
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diese Dinge stehen . — Das Anfsteigen von den Arten

zur Gattung , von den Gattungen zum Geschlechte u . s .
w . geschichcc ebenso , wie das Aufstcigeu von den In¬
dividuen zur Art , durch Weglassung der eigeuthümlichen

und HerauShcbung der gcnuinschafrlichcn Merkmale —

so ergiebt sich hieraus das Grundgesetz der Arithmetik :
„ nur gleichartige Dinge lassen sich zusam -
„ menzahle n . "

Und weil das Jusammenzählen mehrerer gleicharti¬

gen Dinge , bloß vermöge der Einheit des Begriffs der
Art , der ihnen allen zukommt , oder unter welchen sie

alle gebracht werden können , ' bewerkstelligt wird , und
man dabcy völlig ebenso verfahrt , als ob bloß die Ein¬

heit dieses Begriffs ( W conceero ) mehr als einmal —
sovielmal nämlich , als man Dinge hat , denen dieser

Begriff zukommt — vorhanden wäre , so kann der Na¬
me , wodurch man auzeigt , wie viele Dinge dieser Art
man habe , nichts anders seyn , als der Ausdruck einer

gewissen Menge oder Anzahl von Einheiten , und eben
deßwegen heißt zeder solche Name eine Zahl . Eine

Zahl ist also nichts anders , alö ein bestimmtes
Vielfaches der Einheit .

So war im vorigen Beispiele die heransgebrachte

Zahl acht das Achtfache der Einheit , nämlich des
Begriffs von einem Nadelbaume , unter welchem
die znsammengezählte » Dinge alle standen , welche Ein¬

heit also , da sie in jedem derselben einmal vorkam , in
allen zusammen achtmal vorhanden war - Und ebenso
verhalt es sich mit allen übrigen Zahlen ; alle ohne Aus¬
nahme entstehen durch Wiederholung der zum Grunde

gelegten Einheit des Begriffs oder der Merkmale , die
sich an den Dingen findet , welche gezahlt werden sollen .

Wird zu einem noch eins hinzugesezt , so erhalt man

zwey ; eins und zwey zusammengcsezt giebt drey ; sezt
man zwey und zwey zusammen , so erhält man vier ;
vier und eins zusammen genommen giebt fünf , fünf

und eins zusammen sechs ; fünf und zwey macht sie¬

ben , fünf und drey giebt acht ; sezt man fünf und vier
zusammen , so erhält man neun ; endlich giebt fünf

zweymal genommen zehen .
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Dieser Ursprung des Begriffs der Zahl und des

Zählens ist in der wesentlichen Einrichtung unseres
Vorstellungsvermögcns so nothwendig und unabänderlich
gegründet , daß auch in dem Sprachgebrauch ,: der ge¬
meinsten und unwissendsten Menschen nicht ein einziges
Vcyspiel nachzuweisen ist , das nicht den Grundsaz vor -
aussezte , daß man nur da zählen könne , wo man von
Dingen einer Art mehr als eins , vvrsindet . Denn
auch in der Sprache der gemeinsten und unwissendsten
Menschen wird man , sobald es von Dingen einer Art
mehr , als eins , giebt , dem Namen eines solchen
Dings das Wörtgen ein oder eine ( den unbestimm¬
ten Artikel ) znm Anzeigen , daß hier gezählt werden
könne ( denn eins ist der Anfang alles Zählens ) vorge -
sezt finden ; da im Gegentheil wenn ein Ding das ein¬
zige in seiner Art ist , der Name desselben nie an¬
ders als mit den Wörtchen : der , die , das ( dem be¬
stimmten Artikel ) Vorkommen wird .

So wird z . B - der unwissendste Baucrjunge in der
Stadt eben so gewiß nur nach dem Markte , dem
Rathhause , dem Posthause rc . hingegen nach einem
Wirthshause , einer Badstube , einem Kramladen rc .
fragen , als er auf dem Dorfe nur von der Kirche ,
dem Schulmeister , der Feuersprize rc dagegen überall
nur von einer Last Holz , einem Bund Stroh , ei¬
lt em Eimer Wasser sprechen wird .

Noch einmal also : Jedes Ding wird eins genannt,
wiefern an ihm etwas vorhanden ist , was an mehreren
andern ebenso sich findet . Dieses Etwas heißt in sblrracuc»
die Einheit , und ist nichts anders , als das Aggregat
der Merkmale , die zusammen den Begriff der Art aus¬
machen , unter welcher das Ding steht , oder zu welcher
es gehört . Jedes bestimmte Vielfache dieser Einheit
aber heißt eine Zahl .

§ . 2 .
Man zählt von den ältesten Zeiten her von eins bis

zehen ; alsdann fängt man wieder vorne an , nnd zählt
zehen und eins , zehen und 'zwey , zehen und drcy , oder
anstatt dessen kürzer : eilf , zwölf , dreizehn n . s. w .



Wenn man so bis auf zweymal zehen , oder zwanzig
gekommen ist ; so fangt man wieder von eins an , und
zählt fort dis auf drcymal zehen oder dreyssig , und
wen » man bis auf zehenmal zehen gezählt hat ; so sagt
man , man habe hundert . Hier ist nun ein neuer Ab¬
satz , bey welchem man wieder von eins anfäugr , und
bis auf zehen , von da aber wiederchis auf hundert ,
wie vorhin , fortzählt . Hat man solcher Hunderte zehen
gezählt , so nennt man sie zusammen taufend , und
Lies ist abermal ein neuer Absatz , Hey welchem mau wie¬
der von vorne ansängt zu zählen ; hat mau aber zehen
solcher Tausende , so nennt man sie zusammen z e h n ta Il¬
sen d , ist man ferner biS auf zehen solcher Zehentausende
gekommen ; so werden diese zusammen hunderttau¬
send genannt , endlich nennt man zehen hundcrttausende
Line Million . Bey diesem großen Absätze fängt man
.wiederum von neuem au , und wenn man im Zählen bis
auf millionenmal Million gekommen ist ; so nennt man
Lies eine Billion , millionenmal Billion wird Tril¬
lion , millionenmal Trillion aber Huadrillion n .
s w . genannt -

§ . Z -

Die Zahlen von eins bis neun , deren Namen in
< H . i . ) angegeben worden , und deren Zeichen folgende
sind ; i , 2 , Z , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , y , nennt man Eiuer
» der einfache Einheiten ; zehen solcher einfachen
Einheiten geben eine zusammengesezte Einheit ,
weiche man einen Zehner nennt . Wenn man zehen
solcher Zehner hat , deren jeder aus zehen Einern besteht ;
so geben diese eine neue zusammengesezte Einheit , welche
inan einen Hunderter nennt ; zehen solcher Hunderter
geben einen Tausender ; zehen . solcher Tausender ei¬
nen Zehntausender u . s. w .

Diese zusammengeseztcn Einheiten kann man nach
Ordnungen unterscheiden ; so daß die Zehner die erste ,
Lie Hunderter die zwcyte , die Tausender die dritte , die
Jehprausender die vierte u . s. w . höhere Ordnung
gusmachen .

Demnach begreift die Einheit einer jeden höheren
Ordnung zehen Einheiten der nächsiniedrigeren in sich .
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» der / zehen Einheiten einer niedrigeren Ordnung machen
immer eine Einheit der nächsthöher » aus . Dies Gesetz
liegt nun bey der ganzen Arithmetik zum Grunde , und
erleichtert ihre Anwendung ungemein . Um sich dasselbe
recht anschaulich zu machen , betrachte man einen zehen
Fuß langen geometrischen Maßstab , der in seine Fuße ,
Zolle , Linien , und Scrupcl eiugetheilt ist . Auf demsel¬
ben stellen dieS -crupel , als die kleinsten Theile , die ein¬
fachen Einheiten vor , und da zehen Scrupcl auf eine
Linie , zehen Linien auf einen Zoll , zehen Jolle auf einen
Fuß , und zehen Fuß auf cine ^Ruthe gehen , so sind , in
Ansehung der Scrupcl , die Linien Zehner , die Zolle Hun¬
derter , die Fuße Tausender , und die Ruthe ist ein Zehn -
tausender . .

§ . 4 -

Eben diesem arithmetischen Grundgesetze , welches
das Zahlen der Zahlen so sehr erleichtert , folgt mau auch
bey dem Schreiben derselben , und bey dem Aussprechen
geschriebener Zahlen mit gleichem Vortheil ; denn man
wird dadurch in den Stand gesezt , mit den neun einfa¬
chen Zahlzeichen alle möglichen Zahlen , sie mögen so
groß seyn , als man will , zu schreiben , und eine geschrie¬
bene Zahlenreihe , sie mag aus so vielen Ziffern beste¬
hen , als man will , auszusprechen . Da nämlich , ver¬
möge dieses Gesetzes , jede Ziffer einer Zahlenreihe , iu
jeder nachfolgenden Stelle , von der rechten gegen die
linke Hand gerechnet , einen zehnmal größer » Werth hat ,
als in der vorhergehenden ; so wird nun der Werth einer
jeden Ziffer sogleich unmittelbar durch ihre Stelle be¬
stimmt . Ist aber von irgend einer Ordnung gar keine
Ziffer vorhanden , so wird dieses dadurch angcdeutet ,
daß mau in diese Stelle eine Nulle ( 0 ) sezt . Soll man
demnach eine vorgegebene Zahl aussprechcu , so verfahre
man also : Man theile die gegebene Zahl von der rech¬
ten gegen die linke Hand in Klassen und Abtheilungen
ein , so daß auf jede Klaffe drey Ziffern , und auf jede
Abtheilung zwey Klaffen , also sechs Ziffern , kommen ;
nach jeder Klasse mache man unterhalb der Zahlenreihe
ein Komma , und nach jeder Abthciluug oberhalb der
Zahlenreihe eine römische Ziffer , welche jedesmal die Zahl
der Abtheilung angicbl , also z . B . nach der erste » Ab -



theilung die Ziffer I , nach der zweyten II , nach der
dritten >11 , nach der vierten die Ziffer IV n . s . w .

Nun bezeichnet jedes Komma die Steile eines Tausen¬

ders , die römische Ziffer I bezeichnet die Stelle der Mil¬
lion , II die Stelle der Billion , III die Stelle drr Tril¬

lion , IV die Stelle der Quadrillion und so fort . Auf
diese Art hat man immer eigentlich nur drey Ziffern ans -

zusprechen , wodurch also die Sache ungemein erleichtert
wird . Man mache nun die Anwendung hiervon auf fol¬

gendes Beyspicl . Es seye zum Aussprechcn vorgegeben
die Zahl

IV III II I

987 , 654 , 323 , 456 , 78§ , oy8 , 765 , 4 Z 2 , ioy .

Nachdem diese Zahl gehörig abgetheilt worden , muß

sie folgendergcstalt ausgesprochen werden :

Neunhundert sieben und achtzig Quadrillionen ,

sechshundert vier und fünfzigtauscnd dreyhundert drey

und zwanzig Trillionen , vierhundert sechs und fülif . ig
tausend siebenhundert nenn und achtzig Billionen , acht
und neunzig tausend siebenhundert fünf und sechzig

Millionen , vierhundert zwey und dreyssig tausend ein¬
hundert und neun .

Dieses ganze Verfahren , welches man das Nu¬
meri re n nennt , ist uns durch eiu Naturgesetz unseres

Vorstcllungsvermögens , das Gesetz der Suc "ce ssi 0 n ,

ursprünglich vorgeschriebe » , wodurch wir , um zu einer
cheutliawu Vorstellung von einem , aus vielen ungleich¬

artige » Theilen zusammengesezten , Ganzen zu gelangen ,
gcnöchiget sind >) das Ganze in seine ungleichartigen
Tbeile zu zerlegen , 2 ) nach und nach von jedem dieser

Thcile ins Besondere uns eine deutliche Vorstellung zu

verschaffen , und 3 ) aus allen diesen Theilvorstellungen

die Vorstellung des Ganzen zusammcnzufaffen .

§ . 4 -

Wenn mehrere Zahlen gegeben sind , und man fin¬

den soll , wie viel sie alle zusammen in einer Zahl aus¬
machen , so hat man dazu eine eigene Rechnungsart nö -

thig , welche man das Ad diren nennt : die vermittelst
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derselben gefundene Zahl , welche allen gegebenen zusam¬
men genommen gleich ist , wird die Summe , die ge¬

gebenen Zahlen aber , welche zusammen genommen die
Summe zausmachen , werden summirende Zahlen

oder Summanden genannt . Dies Zusammcnzahleu

mehrerer Zahlen geht nun ganz leicht , so lange die vor¬
gegebenen Zahlen nur Einheiten und Zehner enthalten ,
oder so lange ihrer überhaupt nur wenige sind ; in sol¬
chen Fallen kann man meistens die Summe finden , ohne
die gegebenen Zahlen vorher hinzuschreibcn . Wenn aber

der gegebenen Zahlen viele sind , oder wenn sie , ausser
den Einheiten und Zehnern , auch noch Hunderter und

Tausender , oder Ziffern von noch höher » Ordnungen
enthalten , alsdann verfahre man also :

Man schreibe die gegebenen Zahlen alle untereinan¬

der , so , daß Einheiten unter Einheiten , Zehner unter

Zehner , Hunderter unter Hunderter n . s. w . , kurz , daß
durchaus Ziffern von cincrley Ordnung unter einander zu
stehen kommen , und ziehe alsdann einen Strich darunter .
Nun fange man bey den Einern an , und zahle die Zif¬
fern zusammen , die in dieser Reihe unter einander stehen .

Beträgt ihre Summe nicht mehr als 9 , so seze man sie
unter die Reihe der Einer ; ist sic aber größer als 9 , so
wird nur die niedrigste Ziffer davon , das ist die , welche

die Einheiten bezeichnest , unter die Reihe der Einer ge¬
siezt , die höheren Ziffern aber , Zehner und Hunderter ,
wenn solche dm sind , werden unter die , gegen die linke

Hand zu nachfolgenden , Reihen der zu addirenden Zah¬

len von eben diesen Ordnungen vorgerückt . Hat man
auf diese Art die Summe der Einer gefunden , so gehe
man zu der Reihe der Zehner fort , und verfahre mit

diesen , wie auch mit den nachfolgenden Hundertern ,

Tausendern n . s . w . , bis ans Ende völlig eben so . Zu -
lezt wenn man die Summen aller einzelnen Zahlrcchen
auf die beschriebene Art gefunden und in ihre gehörigen
Stellen gesezt hat , ziehe man unter sie einen Strich ,

und addire auch diese auf eben die Art ; so erhält man

die Summe aller vorgegebenen Zahlen .

Wenn nun folgende Zahlen addirt werden sollten

6789 , 7Z58 , 9577 , 5968 , so müßte dies nach dem bis¬

her Vorgetragenen folgendcrgesialt geschehen :



29692

Eben so wird auch mit folgenden Beispielen ver¬
fahren :

6302 -; 18764
977 3075

9291 928

9765IZ
' 8 4Z029

11 3l
12 2Z
6 2Z

7329Z 2Z

5

75561

Dieses Verfahren gründet sich auf die wesentliche

Einrichtung unseres Vorsiellungvermögcns , nach wel¬
cher wir mit allen unfern Vorstellungen so an das G e -

fetz der Succssion gebunden sind , daß wir von ei¬
nem , aus mehreren ungleichartigen Theilen zusammen -

gesezten Ganzen uns nicht anders eine angemessene Vor¬

stellung zu verschaffen im Stande sind , als dadurch daß
wir solches zuerst succcssiv von Theil zu Theil
durchlaufen und alsdann aus den vorher gebildeten

Vorstellungen der Theilc die Vorstellung des Ganzen

zusammensezeu . Da wir nämlich unmöglich auf einmal
überschauen , oder durch eine Aeufferung unserer Thä -

ligkcit ( nvo scnl insuris ) herausbringen können , wie
viel mehrere gegebenen Zahlen , deren jede aus Einern ,

Zehnern , Hundercern , Tausendern u . s . w . besteht zu¬
sammen iu einer Zahl betragen , so müssen wir uns

damit begnügen , solches nach und nach dadurch zu be¬

werkstelligen , daß wir 1 ) die gegebenen Zahlen in ihre
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ungleichartigen Thcile zerlegen ; 2 ) untersuchen , wie viel
die ungleichartigen Theile dieser Zahlen von jedem Na¬
men zusammen in einer Zahl betragen , oder die Par¬
ti a lsu m m c n der ungleichartigen Theile von jedem Na¬
men in den gegebenen Zahlen suchen d . h . angcben , wie
viel Einer , wie viel Zehner , wie viel Hunderter u . s. w .
in den gegebenen Zahlen zusammen vorhanden seyen ;
z ) die so hcrausgebrachtcn Zahlen der ungleichartigen
Thcile von jedem Namen in e ine Zahl zusammen fassen ,
die sich nun auch durch eine Aeusserung unserer Thatig -
keit als ein Ganzes anffassen und darsiellcn läffet , oder
aus den gefundenen Partialsummcn die Vorstellung del
Total summe zusammensezen , d . h . angcben , wie vier
die gegebenen Zahlen , nach ihren verschiedenen Thcilen
von allen und jeden Ordnungen , zusammen in einer
Zahl betragen , oder mir andern Werten , wie viel Einer ,
Zehner u . s. w . die gegebenen Zahlen zusammen in ei¬
ner Zahl enthalten .

Daß wir aber auf diesem Wege die richtige Summe
der gegebenen Zahlen finden mühen , davon sind wir aus
dem Grunde überzeugt , weil wir uns bewußt sind , daß
wir solchergestalt nichts anders thun , als nach und nach
alle Theile der gegebenen Zahlen zusammen nehmen , und
es eine Wahrheit ist , von welcher wir unmittelbare Ge¬
wißheit haben , daß alle Theile eines Ganzen zusammen
genommen immer dem Ganzen selbst gleich seyn müssen .

Indessen würde diese Art zu addiren , besonders
wenn der zu addireude » Zahlen sehr viele sind , ziemlich
langweilig und beschwerlich seyn . Man hat daher auf eine
Abkürzung derselben gedacht , welche auf dein schon mehr¬
mals angeführten Gesetze beruhet , daß in einer Zahlenrei¬
he jede Ziffer , von der rechten Hand gegen die linke ge¬
rechnet , in jeder nachfolgenden Stelle einen zehnmal ho¬
hem Werth hat , als in der vorhergehenden . Vermöge
dieses Gesetzes muß nämlich , so oft die Summe einer
Reihe inehr ^ als nenn , betragt , für jede Zehn ein Einer
in die nächst höhere Stelle geschrieben werden . Man
kann daher von der Summe einer jeden einzelnen NW - e.
die hohem Ziffern gleich im Sinne zu der folgenden
Reihe übertragen , und so die Summe aller gegebener ;
Zahlen auf einmal finden , ohne die Summe einer je -Ä
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den einzelnen Reihe zuvor besonders hingeschrieben zu
haben .

Demnach werden die vorigen Beyspiele kürzer also
addirt :

6789 6Z02K 18764
7358 977 3 » 75
9577 9291 925
5968 73293 9765

29692 43929

7556i

Das Zeichen der Addition ist ( - s- ) und wird gelesen
Plus , das Zeichen der Gleichheit ist und wird
gelesen Gleich ; wenn man daher anzcigcn will , daß
zwcy Größen zusammen genommen so groß seyen , als ei¬
ne dritte , z . B . daß 5 uiid 7 zusammen so viel sey , als
12z so wird dies kurz also geschrieben Z - j- 7 — 12 . .

H . 6 .
Das Verfahren , wodurch man findet , um wieviel

eine gegebene Zahl größer sey , als eine andere gegebene ,
oder um wie viel eine gegebene Zahl von einer andern ge¬
gebenen unterschieden sey , wird das Subtrahiren
genannt . Aon den bcyden gegebenen Zahlen nennt man
die größere den Minnendus , die kleinere den Sub -
Irahcndus , und die durch Vergleichung dieser bcyden
vermittelst des Subtahirens gefundene Zahl , den Rest
oder die Differenz .

Das Zeichen der Subtraction ist ein kleiner Quer¬
strich , der zwischen die beydcn Größen , deren eine von
der andern abgezogen werden soll , gesczt und Minus
gelesen wird . Wenn man demnach den Satz , daß der
Unterschied der Zahlen 20 und 9 der Zahl 11 gleich sey ,
kur ; ausdrückcn will ; so kann dies vermittelst der ge¬
dachten Zeichen folgendermaßen geschehen : 20 — 9 — 11 .

Bey dem Subtrahiren hat man nun folgende vier
Falle zu unterscheiden :

I . Können alle Ziffern des Minnendus grösser seyn ,
als die gleichnamigen Ziffern des Subtrahcndus .
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II . Können einige Ziffern des Minnendus kleiner
sevn , als die gleichnamigen Ziffern des Sub -
rrahendns .

III . Können in dem Minnendus einzelne Nullen
zwischen den Ziffern desselben stehen .

IV . Können in dem Minnendus mehrere Nullen un¬
mittelbar auf einander folgen .

Die allgemeine Regel , die man in allen diesen Fal¬
len zu beobachten hat , ist folgende ;

Man schreibe die größere Zahl , oder den Minnendus
oben an , und die kleinere , oder den Snbtrahendus , dar¬
unter , aber so , daß , wie bey der Addition , Einheiten
unter Einheiten , Zehner unter Zehner n . s. w . , kurz ,
daß lauter gleichnamige Ziffern untereinander zu sichen
kommen , und ziehe alsdann einen Strich darunter . Im
ersten Falle nun , wenn alle Ziffern des Minnendus grös¬
ser sind , als die darunter stehenden Ziffern des Subtra¬
hendus , nehme man jede Ziffer des Subtrahendus von
der darüber stehenden Ziffer des Minnendus weg , und '
seze den Rest gerade darunter unter den Strich . Z . B .

35792468 987 ^ 54324631357 7654321
llltlltl 2222222

Daß man auf diese Art den Rest richtig finden
müsse , ist aus dem Verfahren selbst offenbar , weil sol¬
chergestalt alle Theile der kleinern Zahl einzeln von den
gleichnamigen Theilen der größern Zahl weggenommen
werden .

Im zweyten Falle hingegen , wenn einige Ziffern
des Minnendus kleiner sind , als die darunter stehenden
gleichnamigen Ziffern des Subtrahendus , ziehe man erst¬

lich , so lange man kann , die kleinern Ziffern des Snb¬
trahendus von den größern des Minnendus ab , wie in
Nro . I , geht aber dies nicht mehr an ; so nehme man von
der nächsthöheren Ziffer des Minuendus eine Einheit weg ,
und zahle sie zu der niedrigen , , von welcher die darunter
stehende größere Ziffer des Subtrahendus abgezogen wer¬
den solle ; in dieser niedrigem «stelle nun hat diese ge¬

borgte Einheit , nach dem schon oft erwähnten Grundge -
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setze der Arithmetik einen zehnmal großem Werth , als
jistder hohem , sie gilt also hier zehnmal so viel , als l ,
das heißt io , und da die Ziffer , die man abzichm solle,
nie größer als 9 ist ; so kann man folglich den Abzug al¬
lemal verrichten ; nno muß man nicht vergessen , daß
die Ziffer , von welcher man geborgt hat , um eine Ein¬
heit ' vermindert worden ist , zu welcher Absicht man bey
derselben ein Zeichen , etwa einen Punkt , machen kann .
Z . B .

97263154 7126354
5694 - 823 698 764z

4 - 3 ^ 331 138709

WaS den dritten Fall anhelangt , wenn nämlich im
Minnendus einzelne Nnllen zwischen den Ziffern desselben
stemm ; so findet dabey wiederum eine gedoppelte Ver¬
schiedenheit L >tatt . Denn entweder ist die , im Minu -
cndns rechter Hand vor der Nulle stehende , Ziffer grös¬
ser , alS die darunter stehende gleichnamige Ziffer des
SubtrahenduS ; oder sie ist kleiner , als diese . Ist sie
größer , so kann die darunter sichende Zahl ungehindert
von ihr abgezogen werden , und man har nur , wenn man
an die Nulle kommt , von der auf sic folgenden höheren
Ziffer eine Einheit zu borgen , welche nun in der niedri¬
ger !! Stelle der Nulle io gilt , wie in Nro . lt , Ist
aber die , vor der Nulle rechter Hand stehende , Ziffer
kleiner , als die unter ihr befindliche Ziffer des Duotra -
hcndnS , so daß also diese nicht von ihr abgezogen wer¬
den kann , so sollte man nun eigentlich von der Nulle
borgen ; da man aber , wo nichts ist , auch nichts neh¬
men kann , so geht inan zu der nächst folgenden höheren
Ziffer fort , borgt von dieser eine Einheit , und tragt sic
in die Stelle der Nulle , wo sie nun , 0 gilt ; von diesen
geborgten io nimmt man nun wieder eine Einheit weg ,
und bringt sie zu der nächstniedrlgern , rechter Hand vor
der Nulle stehenden Ziffer , von welcher man die darunter
stehende Ziffer abziehen sollte , aber , weil sie zn klein
war , nicht abziehen konnte . In dieser Stelle gilt die
geborgte Einheit nun wiederum io , und der Abzug kann
also verrichtet werden ; in der Stelle der Nulle aber stehen
jczt 9 , weil man von der dahin geborgten Einheit , die
dort zehn galt , wiederum eins wcggcnvmmen hat . I B .



15

9750603
6438542

3Zl20t >l

76280302
69725437

6354865

8092705
5739624
LZZIQZl

50372604 >

2970583 7

20664767

Im vierten und lezten Falle endlich , wenn im Mi «

nnendns mehrere Nullen unmittelbar auf einander folgen ,
wird bloß das lczre Verfahren des vorhergehenden drit¬
ten Falls mehrmals wiederhohlt . Man geht nämlich ,
weil man von keiner Nulle etwas borgen kann , bis zu
der ersten , nach der lezten Nulle stehenden , Ziffer fort ,
borgt von dieser eine Einheit in die Stelle der vorher¬

gehenden Nulle , wo sie nun io gilt , von diesen geborg¬
ten ro nimmt man wieder eins weg , und tragt es in

die Stelle der nächstvvrhcrgehendcn Nulle , wo eS gleich¬
falls IO bedeutet , und dieses wiederhohlt man so viel¬
mal , als Nullen vorhanden sind , bis man endlich von

den in die Stelle der ersten Nulte geborgten 10 eine

Einheit zu der nachstnicdrizern Ziffer übertrage » , und ,
weil diese hier nun 10 gilt , den Abzug verrichten kann ,

und weil man dabey von den 10 , die man zu jeder

Nulle geborgt hatte , allemal wieder eins wegnahm , so

stehet nunmehr an der Stelle einer jeden Nulle die Zif¬
fer 9 . Z . B .

75042209 529722223

502638 57 269587465

15776152 251112538

Die Richtigkeit des für die lezten drey Fälle an¬

gewiesenen Verfahrens gründet sich darauf , daß man
eine Zahl ans ihren Thcilen verschiedentlich zusammcn -

fezen , folglich auch in solche verschiedentlich zerlegen
kann , wenn man sie nur alle behält . Wenn man z . B .
von 923 abziehen sollte 625 ; so kann man sagen , eS

seye 923 ^ 822 - j- 92 - j- 13 , oder man kann die Zahl
923 als aus den Thcilen 802 , 92 und 13 zusammengesczt

betrachten , und dann kann man ja ungehindert 5 Einhci ?
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tcn von iz Einheiten , 2 Zehner von 9 Zehnern , nnd
6 Hunderter von 8 Hundertern abziehcn . Denn es ist

90z — Zoo - i- 90 - s- IZ
UNd -s- 20 - j- 5

also 905 - 625 — 200 - j- 70 -s- 8 — 278 .

Man thut also auch bey der Subtraction überall
nichts anderes , als daß man dem Naturgesetze der Suc -
cession , welchem unsere Vorstellungen unterworfen sind ,
folgt , und von dem Grundsätze der Gleichheit des Gan¬
zen mit der Summe der Th eile eine Anwendung macht .

Da wir nämlich die , Differenz zweyer , aus meh¬
reren ungleichartigen Theilcn bestehenden , Zahlen eben
so wenig , als ihre Summe , durch eine Aeuffeeung
unserer Thätigkcit anzugeben vermögen , so muffen wir
uns auch hier begnügen , solches durch mehrere auf ein¬
ander folgende Aeusserungen derselben nach und nach
zu bewerkstelligen , indem wir i ) die gegebenen Zahlen
in ihre ungleichartigen Thcile zerlegen , 2 ) hieraus die
Differenzen jedes Paars dieser Theile von gleichem
Namen , oder die Pa rti al di fser enzen suchen ,
und endlich z ) diese gefundenen Partialdifferenzc » in
eine Zahl zusammen fassen , wo wir dann auf ähnliche
Art , wie vorhin bey der Summe , davon unmittelbare
Gewißheit baden , daß die Differenzen aller Theile
zweyer Ganzen zusammen genommen der Differenz bey -
der Ganzen gleich si' yn , oder solche richtig darstellen
muffen .

§ . 7 -
Da wir bey allen unfern Geschäften dem Irren

und Fehlen so sehr ausgesezt sind , beym Rechnen aber
ein Fehler oft von so großer Wichtigkeit seyn kann ; so
muß uns daran gelegen seyn , gewisse Mittel kennen zu
lernen , wodurch mau sich in jedem Falle von der Rich¬
tigkeit einer geführten Rechnung versichern kann . Sol¬
che Vcrsicherungsmittel nennt man Proben .

Da nun , nach den oben gegebenen Erklärungen ,
durch die Addition gesunden wird , wie viel mehrere
gegebene Zahlen zusammen in einer Zahl ausmachen ,
und diese Zahl , welche die Summe gnamit wird , allen



gegebenen Zahlen , zusammen genommen , gleich seyn
muß ; so erhellet , daß , wenn man eine von den gegebe¬
nen Zahlen bey dem Addiren wegließe , die Summe ge¬
rade um die weagelassene Zahl kleiner werden müßte ,

als sie sonst geworden seyn würde , wenn man alle gege¬
benen Zahlen zusammen gezahlt hatte . Da ferner durch
die Subtraktion gefunden wird , um wie viel eine gege¬

bene Zahl größer sey , als eine andere gegebene , die
Zahl aber , welche diesen Unterschied ausorückt , und
Differenz genannt wird , mit der kleinern Zahl zusam¬
men , allemal so viel ausmachen muß , als die größere ,

so erhellet , daß , wenn man die Differenz der weggeuom -
menen kleinern Zahl zusezre , man dadurch die größere
wieder Herstellen würde . Hieraus fließen nun für die
Addition und Subtrackion folgende Proben :

Die Probe der Addition wird gemacht , wenn marr

nach erhaltener Summe die zu addirenden Zahlen noch
einmal zusammen zahlt , aber so , daß man eine davon ,
welche mau will , auslaßt ; ziehet man nun diese neue

Summe von der zuerst gesuubenen ab , so muß , wenn

man richtig gerechnet hat , die bey der zweyten Addition

ausgelassene Zahl übrig bleiben .
Hat man aber nur zwey Zahlen zusammen addirt ,

und möchte gerne die Probe machen ; so ziehe man die

eine von ihnen , welche man will , von der gefundenen

Summe ab , wo alsdann , wenn die Rechnung richtig ist ,
die andere übrig bleiben muß .

Hingegen , um die Subtraktion zu Prokuren , addirt
man die gefundene Differenz zu dem Subtrahendus ,
wenn alsdann die daraus sich ergebende Summe dem

Minuendus gleich ist , so ist die Rechnung richtig . So

dienen also Additiv » und Subtraktion einander gegensei¬
tig zu Proben .

Probe der Addition .

260548 7894268

534109
397654
821976

2YOI758

608 ) 479

3850964

2014287
17 53739

260548

20252464
12838196

7394268

B
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Probe der S rr b t r a c t i o n .

91023846 821000635
? t >5849 ^ 7 5746 ^ 2859

144 Z 8879 246367776
91023846 821000635

§ , 8 °

Es ist leicht einzusehen , daß man durch eben das

Verfahren , wodurch man findet , wie viel mehrere Zah¬
len zusammen in einer Zahl ausmachen , auch finden
könne , wie viel eine gegebene Zahl betrage , wenn sie
mehrmal wiederholt genommen würde . Man dürfte sie
nämlich zu dem Ende nur so vielmal , als sic wiederholt

genommen werden sollte , zu sich selbst addircn . Da

aber dieses Verfahren schon alsdann , wenn eine Zahl
nur etliche hundertmal genommen werden sollte , uner¬

träglich weitläufig , beschwerlich und mit vieler Gefahr
sich zu verirren verbunden seyn würde , so hat man eine

Abkürzung desselben ausgcdacht , welche darin besieht ,
daß man , anstatt alle Ziffern einer Zahl so viclmal , als

die Zahl wiederholt genommen werden soll , untereinan¬
der zu sezcn , und alsdann zu addiren , das geforderte

Vielfache einer jeden Ziffer sogleich unter dieselbe hin -
schreibt , und alsdann nur diese Vielfachen addirt .

Dieses abgekürzte Verfahren wird das Multipli -
ciren genannt , die Zahl , von welcher man ein Viel¬

faches finden soll , heißt der Multiplica ndus , die¬

jenige hingegen , welche anzcigt , wievielmal die andere
genommen werden solle , der Multiplicatvr , bcyde
zusammen werden auch Factoren , die neue Zahl
aber , welche man durch dieses Verfahren findet , wird
Product genannt .

Das Zeichen der Multiplication ist ein liegendes
Kreuz ( x ) oder ein Punkt ( . ) , welche zwischen die
Factoren gesezt werden ; z . B .

ch . IÜ — 64 ; 8X9 — 72 ; 2 . Z . Z ^ Z0 .

Zur Erleichterung des Multiplicirens hat man die

Producte , welche die neun einfachen Zahlen , wenn sie



miteinander multiplicirt werden , geben , in eine Tafel
gebracht , welche das Einmal Eins genannt wird ,
und welches man , wenn man im Rechnen nicht aufge -
lhalten werden will , nothwendig dem Gedächtnisse wohl
einprägen muß .

Die bequemste Form dieser Tafel ist die nachstehen «
de , und ihr Gebrauch ist folgender :

I . Die ganze Tafel enthält neun wagrechte und eben
so diele lvthrechte Zahlenreihen .

II . In der obersten wagrechten sowohl , als in der ans -
sersten lothrechtcn Reihe bey der linken Hand , ste¬
hen die nenn einfachen Zahlen in ihrer natürlichen
Ordnung , so , daß diese beyden Reihen oben bey
der linken Hand in der Stelle der r einen rechten
Winkel umeinander machen .

III . Die große vierseitige Figur , worein die ganze
Tafel verzeichnen ist , läßt sich m 6g , kleinere vier¬
seitige Figuren zerrheilen , worin alle Producte ent¬
halten sind , die sich ans den neun einfachen Zah¬
len machen lassen , und zwar so , daß in einer je -
jeden dieser vierseitigen Figuren ein Product in dem
Gegenwinkel desjenigen Winkels anzutreffen ist,
in dessen Leffimug die l siebt , die beyden Factoren
dieses Produkts aber in den zwey andern Gegen¬
winkeln dieser vierseitigen Figur sich befinden .

IV . Will man daher das Product zweyer einfachen
Zahlen in dieser Tafel aussnchen , so suche man
den einen Factor desselben in der äußersten loth -
rechten Reihe bey der linken Hand , den andern
aber in der obersten wagrechten Reihe . Nun seze
man bey dem ersten den Zeigefinger der linken
Hand an , und rücke ihn in oersetbeu wagrcchten
Reihe , an deren Anfang dieser Factor sieht , gegen
die rechte Hand zu ; bey dem andern hingegen seze
man den Zeigefinger der rechten Hand an , und
führe ihn durch dieselbe lothrechte Reihe , an deren
Anfang dieser Factor steht , herab , so wird man
in der Ecke , wo die beyden Finger einander be¬
gegnen , das gesuchte Product der beyden FactvrenBr
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finden . Nach einiger Nebung werden Linien , die man
von dem einen Factor in der wagrcchten Reihe einwärts
nach der rechten Hand zu , und von dem andern in der
lothrechten Reihe herunterwarts im Sinne ziehen kann ,
die Stelle der Finger vertreten können .

I 2 3 4 5 6 8 1
2 4 6 8 10 12 14 16 18

z 6 9 12 15 - 8 21 24 27

4 8 12 16 20 24 28 32 3b

5 10 15 2O 25 30 35 40 45

ü 18 24 32 36 42 48 54

7 l 4 2t 28 35 42 49 5 b 63

8 lü 24 32 40 48 5 b 64 72

9 18 27 36 45 54 b 3 72 81

§ . 9 .
Wenn man nun eine gegebene Zahl mit einer andern

gegebenen multipliciren soll , so bestehen entweder beyde
nur ans einer Ziffer , oder die eine von beydcn auS
mehrern , die andere aber aus einer Ziffer , oder es be¬
stehen beyde ans mehreren Ziffern . Der erste Fall , wenn
beyde Factorcn nur aus einer Ziffer bestehen , hat gar
keine Schwierigkeit , denn man findet alsdann das Pro¬
duct unmittelbar in dem Einmaleins , welches man ent¬
weder im Kopfe oder bey der Hand haben muß . I . B .
wenn man y mit 7 multipliciren , oder angeben soll , wie
viel y siebenmal genommen ausmache , so findet man so¬
gleich in dem Einmaleins , daß es 6z sey . Im andern
Falle hingegen , wenn der eine Factor eine einfache , der
andere aber eine zusammengesezte Zahl ist , so sehe man .
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da einerlei ) Factoren immer einerlei ) Product geben , man
mag sie mnltipliciren , in welcher Ordnung man will ,
die zusammengesezte Zahl als den Multiplicandus , die
einfache hingegen als den Multiplicalor an , seze den
leztcrn unter die niedrigste Ziffer des ersteren , und ziehe
darunter einen Strich ; nun mache man vermittelst deS
Einmaleins das Product aus dem Multiplikator in die
niedrigste Ziffer . des Multiplicandus . Bestehet dieses
Product nur aus Einheiten ; so seze man die Ziffer , wel¬
che es ausdrückt , unter dieselbe niedrigste Ziffer des
Multiplicandus , von welcher das Product herrührt .
Enthalt aber das Product neben den Einheiten auch noch
Zehner , so seze man nur die niedrigste Ziffer des Pro¬
ducts unter die niedrigste Ziffer des Multiplicandus ,
die Zehner aber rücke man unter die nächstfolgende höhere
Ziffer desselben vor . Nun gehe man zu der zwcyten
stelle des Multiplicandus , oder zu den Zehnern , fort ,
und verfahre mit diesen eben so . Har man das Product
von diesen gefunden , so geht man zur (dritten , vierten
u . s. w . Stelle des Multiplicandus , oder zu den Hun¬
dertern , Tausendern u . s. w . fort , und wiederholt bey al¬
len das nämliche Verfahren ; wobey man hauptsächlich
das sorgfältig in Acht zu nehmen hat , daß man immer
die niedrigste Ziffer des Products unter diejenige Ziffer
des Multiplicandus sezt , von welcher es herrührt , die
höhere aber um eine Stelle gegen die linke Hand vorrückt .
Hat man auf diese Art alle einzelnen Produkte , d . h .
die Products aus dem Multiplikator in alle Theile des
Multiplicandus , gefunden , so addire man sie zusammen ,
wo alsdann ihre Summe das ganze Product giebt . Z . B .

57398264 8
32

4816
64

7l
- 4

56

4Z _
454186112

693452874

_ 7
28

44
56

r 4
35

28
21

6 Z
^ _ _
4854170118
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Man stehet leicht , daß dieses Verfahren noch eine
weitere Abkürzung zulaßt , welche darin bestehet , daß
man , anstatt jedes der einzelnen Prodnctc besonders hin¬
zuschreiben und sie am Ende zu addiren , von jedem nur
die niedrigste Ziffer unter diejenige Ziffer des Multipli -
canvus , von welcher es herrschet schreibt , die höhere
Ziffer - aber im Sinne behalt , und zu dem Prodnctc aus
Der nächstfolgenden Ziffer des Multiplicandus zaylt , mit
Diesem aber und mit allen nachfolgenden wiederum eben
so verfahrt . Hierdurch erhalt man alsdann das ganze
Product auf einmal . Demnach werden nun die vorigen
ZZeyspiele also stehen :

57328264 693452874
. 8 — _ 7-

45YI86I12 4854 ^ 70118

Im dritten Falle , wenn beyde Factorcn aus Meh¬
rern Ziffern bestehen , verfahre man mit jeder Ziffer des
Multiplikators nach dem zweyten Falle , oder man suche ,
mach der für den zweyten Fall gegebenen Vorschrift , die
Products aus allen Theilen des Multiplikators in alle
Theile des Multiplicandus , und schreibe sie so , daß al¬
lemal die niedrigste Ziffer eines jeden Products unter die¬
jenige Ziffer deS Multiplikators , von welcher das Pro¬
duct hcrrührt , zu stehen komme , am Ende addire man
alle diese Produkte zusammen , so giebt ihre Summe das
gesuchte ganze Product .

Beys

679532
872

1359064
4756724

5436256
592551904

i e l e .

69857342
. 57ff

419144052
489co >394

349 286710
40237828992

§ . 10 .

Wenn bey dem Multipliciren in einem oder in Hey¬
den Faktoren Nullen Vorkommen , so hindern diese die
Anwendung der bisher gegebenen Regeln nicht . Sie

l
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kommen nämlich entweder im Multiplikator oder im

Multiplicandus , oder in beyden zugleich vor , und in
rillen diesen Fällen stehen sic entweder am Ende , oder in
der Mitte zwischen andern Ziffern . Stehen Nullen im

Multiplicandus am Ende , so kann man sie zwar wirklich
mit dem Multiplikator multiplieiren , allein da das Pro¬
duct einer Nulle durch eine jede Zahl immer wieder eine

Nulle ist , weil Nichts durch Wiederholung nie zu Etwas
werden kann , sondern immer Nichts bleibt , man mag
es wiederholen so oft man will , so kann man die am

Ende des Multiplicandus stehenden Nullen bey der Mul¬

tiplikation selbst auch weglaffen , und sie bloß dem gefun¬
denen Producte am Ende anhängen , weil sie in diesem

Falle doch nur dazu dienen , den Werth der gegen die
linke Hand zu nachfolgenden Ziffer !: des Products zu er¬

höhen . Die Nullen , die in der Mitte des Multiplican -
Lus stehen , geben , aus dem vorhin angeführten Grun¬
de , im Producte immer auch wieder Nullen , man wag

sie multiplieiren , mit was für Zahlen man will . Ste¬
hen hingegen in dem Multiplikator , und zwar am Ende
desselben , Nullen , so können diese bey der Multiplica¬
tion selbst wcggelaffcn , und erst nachher dem Producte
am Ende angehängt werde » , weil sie , wie die am Ende

des Multiplicandus stehenden Nullen , nur dazu dienen ,
den Werth der gegen die linke Hand zu nachfolgenden

Ziffern des Products zu erhöhen . Haben also beyde Fak¬
toren am Ende Nullen , so darf man blos ihre Ziffern

in einander multiplieiren und dem Proouc 'te am Ende so
viele Nullen anhängen , als in den beyden Faktoren zu¬

sammen sind . Stehen endlich in der Mitte des Multi -

plicators Nullen ; so können diese bey der Multiplicacion

ganz übergangen werden , und man hat nur nach der im
vorigen H . für den dritten Fall gegebenen allgemeine .tr

Regel die Producte aus allen Ziffern des Multiplikators

genau so zu schreiben , daß die niedrigste Ziffer eines je¬
den unter diejenige Ziffer des Multiplikators , von wel¬
cher daS Product herrührt , zu stehen komme . Dies al¬

les gründet sich , wie man leicht flehet , darauf , daß die
Nullen für sich selbst keinen Wehrt haben , sondern
bloß dienen , um anzuzcigen , daß keine Ziffern von

den Ordnungen , deren Stellen sie einuehmen , vorhanden
seyen .
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B e y s p r e l e .

87342 °
_ ^
17202Ü2

97538642000
_ 57

682770494

4 8 - 695212
5559702594200

7185900205692200
^ 46751
4 ZH 54

^ i ,5577 . ,

2651597122222220

5974222
38500

29870
47792

17922

229999222222

3907058

19535292
23442348

11721174
1426276172

82624275
9 27

^ 64228525

72 54306 75 _

73127896225

292180320
5070

22512621

145292 15 _

147121412122

7958436
_ 570

55729252
3 9792180

4536308520

§ . II .

Durch das Subtrahiren lernten wir finden , um
wie viel eine gegebene Zahl größer sey , als eine an¬

dere gegebene . Allein es kommen sehr oft Fälle vor ,
wo man wissen sollte , wie vielmal eine gegebene
Zahl größer sey , als eine andere gegebene , oder , wie

viclmal sich eine gegebene Zahl von einer andern gegebe¬
nen abssehen lasse . Dies könnte nun zwar , wie man

leicht emsiehet , auch durch die Subtraktion gefunden

werden , indem man nämlich die eine Zahl von der an¬

dern nach und nach so oft ab ', öge , bis nichts mehr übrig
Dliebe . Wenn man ; . B . sagen sollte , wie jviclmal 25

größer sey als 5 , oder wie oft sich 5 von 25 abziehen
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lasse , so durste man nur 5 von 2z so oft abziehen , als
dies anginge . Auf diese Art würde man finden , daß ,
nachdem der Abzug zmal nacheinander verrichtet worden ,
nichts mehr übrig bliebe ; man müßte also sagen , 5 las¬
se sich von 25 , zmal abziehen , oder 25 sey 5mal größer
als z , Allein , wenn man bedenkt , wie beschwerlich und
langweilig dieses Verfahren bey etwas großen Zahlen
werden müßte , so wird man nicht in Abrede stellen kön¬
nen , daß eine geschickte Abkürzung desselben eine sehr
wünschenswerthe Erleichterung wäre . Eine solche Ab¬
kürzung hat man nun wirklich ansgedacht , welche sich
auf das schon oft angeführte Grundgesetz der Arithmetik ,
daß der Werth einer Ziffer in einer Zahlen reihe von der
rechten gegen die linke Hand zu mit jeder Stelle um daS
Zehnfache erhöhet wird , gründet , und darinn bestehet ,
daß man , anstatt eine Zahl von welcher man gerne wis¬
sen mochte , wie oft sie sich von einer andern abziehen las¬
se , wirklich so oft von der lczten abzuziehen , bis nichts
mehr übrig bleibt , nicht diese Zahl selbst , sondern sogleich
ein Vielfaches von ihr , und zwar ein solches , welches
der gegebenen größer » Zahl entweder selbst gleich , oder
zunächst kleiner ist , als sie , von dieser lezteren abziehet ,
und sich merkt , was für ein Vielfaches der kleineren
Zahl man abgezogen hat . Denn da die Frage , wie viel¬
mal eine Zahl von einer andern sich abziehen lasse , einer -
len ist mit der : was für ein Vielfaches der einen
sich von der andern abziehen lasse , so ist mit der Ant¬
wort auf die lezte allemal auch die erste beantwortet , und
man findet also auf diese Art leicht auf einmal , was
man sonst durch öfteres Wiederholen der nämlichen Ar¬
beit , nicht ohne viele Mühe , suchen müßte . Man sieht
ans der bisherigen Beschreibung sogleich , daß dieses
Verfahren ebenso eine Abkürzung vom Snbtrahiren sey ,
wie wir vorhin das Multipliciren als eine Abkürzung
des Addircns kennen lernten . Diese abgekürzte Arr zu
snbtrahiren nennt man nun das Dividiren ; diejenige
Zahl , von welcher eine andere so oft abgezogen werde »
zolle , bis nichts mehr übrig bleibt , heißt der Dividen -
dus , diejenige aber , die von einer ander » so oft als cs
geschehen kann , abgezogen werden solle , wird Divi¬
sor , und die , welche anzcigt , wie oft der Abzug ge¬
schehen könne , Quotient genannt .
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Das Zeichen der Division ist ein Querstrich zwischen
dem Dividendus und Divisor . Z . B . wenn man anzei -
gcn will , daß die Zahl (>z durch die Zahl 7 dividier werden
solle , so wird dieses so geschrieben " , und hier heißt
alsdann 6z der Dividendus , 7 aber der Divisor , und
die Zahl 9 , welche mau durch die Division findet , der
Quotient .

§ . 12 .
Wenn nun zwey Zahlen gegeben sind , wovon die

eine durch die andere dividirt werden soll , so bestehen
entweder beyde aus mehreren Ziffern , oder der Dividcn¬
dns bestehet zwar ans mehreren , der Divisor aber nur
aus einer Ziffer , öderes haben beyde nur eine Zif¬
fer . Um mit dem lczten als dem leichtesten Falle aum¬
fangen , so findet man in diesem den Quotienten ohne Mü¬
he , wenn man in dem Einmaleins ein solches Vielfaches
des Divisors aufsucht , welches dem Dividendus entwe¬
der selbst gleich , oder zunächst kleiner ist , als er , und
dieses von dem Dividendus abziehet , wo alsdann die
Zahl , welche anzeigt , was für ein Vielfaches dcS Di¬
visors man von dem Dividendus abgezogen habe , der
Quotient ist . Z . B . wenn 9 durch z dividirt werden
soll , so darf man , da man aus dem Einmaleins weiß ,
daß dreymal Z oder das Drcyfache von z , 9 ist , nur
das Drcyfache des Divisors z , welches 9 ist , von dem
Dividendus 9 abziehen , und man erhält zum Quotien¬
ten z , weil man das Drcyfache des Divisors abzog ;
und weil bey dem Abzug nichts übrig blieb , so muß
man sagen , Z sey in 9 dreymal enthalten , oder z lasse
sich dreymal von 9 abziehen . Die Rechnung selbst stehet
also :

9 b

Jm zweyte » Falle , wenn der Dividendus zwar meh¬
rere , der Divisor aber nur eine Ziffer hat , verfahre
man folgendermaßen :

I . Man suche , wie vielmal der Divisor in der höchsten
Ziffer des Dividendus enthalten ist . Dieses ge -
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sch ich et ' , indem man aus dem Einmateins ein sol¬
ches Vielfaches des Divisors anfsucht , welches der

höchsten Ziffer des Dividendus entweder selbst
gleich , ober zunächst kleiner ist , als sie .

II . Die Ziffer , welche anwigt , was fiir ein Vielfa¬
ches dies sey , schreibe man an die Lteile des Quo¬
tienten , so zeigt dieser Theil des Quotienten au ,
wie viclmal der Divisor nach Einheiten von derje¬

nigen Ordnung , von welcher die Einheiten der
höchsten Ziffer des Dividendus sind , im Dividen -
dus enthalten sey , z . B . wie viel Hunderter , Lau¬

sender , Zehnrausender u . s. w . des Divisors im Dis
videndus siechen .

III . Weil aber im Dividendus noch gewisse Mengen
deS Divisors stecken können , welche sich nicht durch

Einheiten von der nämlichen Ordnung , von wel¬
cher die Einheiten der höchsten Ziffer oes Dmioen -
dus sind , ausdrückcn lassen , so ziehe man nun das
nach I . gefundene Vielfache des Divisors von

der höchsten Ziffer des Dividendus ab .

IV . Zu dem hierdurch gefundenen Reste nehme man
die nächstfolgende Ziffer des Dividendus , suche nun
w ' tder nach l^ ro . I . dasjenige Vielfache des Di¬

visors , welches dieser Zahl , in welche man nun zn

dividiren hat , entweder gleich , oder zunächst klei¬

ner ist , als sie , und schreibe abermal in den Quo¬
tienten diejenige Ziffer , welche dieses Vielfache an -

zeigt , so hat man den zweytcn Theil des Quotien¬
ten . Das vorhin gefundene Vielfache des Divi¬

sors ziehe mau nun wiederum von der Zahl , in
welche man dividirt , ab , so wird man wieder ei¬
nen Rest behalten .

V . Zu diesem Reste ziehe man nun die nächstfolgend -'
Ziffer des Dividendus herab , und verfahre damit
nach ldlro . IV .

VI . Diese Arbeit seze man so lange fort , als Ziffern
im Dividendus vorhanden sind , so wird man fiir

jede neue Ziffer im Dividendus , die zu dem nächst

vorhergehenden Reste genommen wird , eine Ziffer
im Quotienten bekommen .
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VII . Wen » bey dem Abziehen irgendwo kein Rest bleibt ,
so nickt man die nachfolgende Ziffer des Quotienten
herunter , und wenn der Divisor in dieser , oder in
einem Reste und der dazu geuommencn Ziffer des
Dividcndus auch nicht einmal enthalten ist , so
schreibt man dafür eine Nulle in den Quotienten
und nimmt zu dieser Zahl noch die nächstfolgende
Ziffer des Dividcndns .

vm . Wenn der Divisor in der höchsten Ziffer des Di -
videndus auch nicht einmal enthalten ist , so nimmt
man noch die nachfolgende Ziffer dazu . Z . V .

5 ) 178980135796
15 ^

4 ) 27368 ) 6342
24 k

28 33
25 32

39
16

35
16

48
8

45 8

30 ->

30
>— >

4) 936524 ^ 234131
8 ^ 5 ) 7592353151847

iZ 25
12 25

16
916
5

5 42
4 40
ir

2312 20

4 35

4 35
^ .— > r——'

Im ersten Falle endlich , wenn sowohl der Divisor
als der Dividcndus aus mehreren Ziffern besteht , ver -
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gleicht man den Divisor nach den obigen Regeln allemal
mir so viel Ziffern des Dividendus als er selbst hat . Um

diese Vergleichung anzusiellcn sucht man nur , wie viel¬
mal die erste oder höchste Ziffer des Divisors in der ersten

Ziffer des Dividendus eutyalten ist , und nimmt an , der
ganze Divisor stecke ebensoviclmal in den ihm zugehörigen

Ziffern des Dividendus . Dies kann nun oft falsch seyn ,
denn wenn man ein Vielfaches vom Divisor nimmt , so

wird fast immer die erste Ziffer desselben durch das , was
von den Vielfachen der nachfolgenden Ziffern zu ihr her¬

übergetragen wird , vergrößert , aber der Fehler entdeckt
sich bald dadurch , daß das Vielfache des Divisors , wel¬
ches man abziehen will , grösser wird als der Thcil des
Dividendus , von dem es abgezogen werden sollte . Als¬

dann muß man also den Theil des Quotienten , der sol¬

chergestalt gefunden werden soll , so lange vermindern ,
bis sich das Vielfache des Divisors , welches er anzeigt ,

von der Zahl , in welche man dividirt , abziehen laßt ,

oder man muß ein solches Vielfaches des Divisors su¬
chen , welches zunächst kleiner ist , als die Zahl , in wel¬
che man dividirt . Wen » die höchste Ziffer des Divisors

größer ist , als die höchste Ziffer des Dividendus , so
nimmt man , wie in bU -o . Vlll . bcym zwcyten Falle ,

noch die nächstfolgende Ziffer desselben dazu . Im übri¬

gen ist das Verfahren ganz einerlei ) mit dem für den
zweyten Fall in den Regeln von I — Vlll ! . vor -

geschriebencn .

So lange man noch nicht geübt ist , und besonders

bey cmem großen Divisor , dient es zur Erleichterung der
Arbeit , wenn man den Divisor vorläufig durch alle

einfachen Zahlen von r bis y multiplicirt , und sich al¬
so für ihn ein eigenes Einmaleins macht ; denn so
kann man alsdann gleich sehe » , was ffür ein Vielfa¬
ches desselben sich vom Dividendus abziehen lasse , und

man erspart sich dadurch alle sonst nicht leicht zu ver¬
meidende Fehler und daraus entstehende Wiederho¬

lungen . A . B . wenn 7YZ687Z durch 25 dividirt wer¬

den soll , so mache man sich zuerst ein Einmaleins

für den Divisor oder eine Tabelle der Vielfachen
von 25 ;



2 X 25 — za

3 X 25 - ir 75
4 X 25 100
5 X 2Z ^ 125
6 x 25 15a

7 X 25 — , 75
8 X 25 ^ 200

9 X 25 ^ 22z

25 ) 7936875 ^ 17475
75 ^

43

186

i 75

118
iaa

187
175

125
125

2 X 34 68
Z X 34 — 102

4 X 34 — 136
5 x 34 ^ 170

6 x 34 — 204
7 X 34 — 238
8 x 34 — 272

9 X 34 326 '

34 ) 9367238 ) 275507
68 >-

256238
187
i / o

172
170
238
238

§ - rZ -

Wenn bey dem Dividiren Nnllen Vorkommen , so

siehe » sie enrweder im Dividendus , oder im Divisor ,
oder in beydcn zugleich , und in jedem von beydeu ent¬
weder in der Mme oder am Ende , oder in der Mttte

und am Ende zugleich . Wenn im Dividendus Nullen

verkommen , sie ' siehen hernach in der Mitte oder am

Ende , w andern sie das im vorigen h . angewiesene Ver¬

fahren nicht , und wachen überhaupt nicht die geringste
Schwierigkeit ; denn man ruckt sie eben so , wie die Zif¬

fern , nach und nach zu dem jedesmaligen Reste herunter ,
und dividirt alsdann nach den gegebenen Regeln . Sind

im Diöisor Nullen in der Mitte , so ändern auch diese



das vorgeschriebene Verfahren im geringsten nicht . Ste¬
hen aber im Divisor am Ende Nullen , und im Dividen -

dus lauter Ziffern , so kann die Division unmöglich auf¬
gehen . Alsdann streicht man gleich Anstmgs im Divi -

dendus von der rechten gegen die linke Hand so viele Zif¬
fern ab , als im Divisor am Ende Nullen stehen , divioirt

hierauf mit den übrigen Ziffern des Divisors , und hangt
nach verrichteter Division dein gefundenen Quotienten

die zuerst abgeschnittenen Ziffern des Dividendus , mit
dem darunter geseztcn ganzen Divisor , als einen Rest

an . Dieser Fall wird in der Folge noch besonders be¬
trachtet werden . Sind endlich im Divisor und Dividen¬

dus am Ende Nullen , cs seycn in beyden gleich viel ,
oder in einem mehr , im andern weniger , so streicht man
gegen jede Nulle des Divisors eine Nulle des Dividendus

weg , und divioirt alsdann die beyden solchergestalt ver¬

kleinerten Zahlen nach den gewöhnlichen Regeln .

685 ) 499607490 ^ 729354 5009 ) 25065056 -15004

B e y s p i e l e .

12 ) 60060I5005>-6 o
32 ) 172

160 8000 ^ 54000

060
60

128
128

4795

2010

1370
20056
20056

6407
6165

2424
2055

8004 ) 724418028190507
72056 >.

3699
3425

2740
2740

40020
40580

56028
56028
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58looo) Z7iO26os « )0'!6zy72
348 >-

230

^ 13 —

562
522

406
406

OLOO

Z67I00 ) ZOY7296500I001843Y52S
2936 >.

l 6 lL

I468

I449
UVI

- 34863303

1835

^ 1835 ^
ooo ^ co

§ . 14 .

Die bisher angewiesene Art zn dividiren nennt man ,
weil dabey die Vielfachen des Divisvrs unter den Divi -

dendus geschrieben und die nachfolgenden Ziffern des

lezrern nach und nach zu den erhaltenen Reffen hcrun -

tergezogen werden , Un tersich dividiren ; es giebt
aber auch noch eine andere Art zu dividiren , wo -

bey man im Ganzen eben so verfährt wie bey der er¬

sten , nur mit dem Unterschiede , daß man die Vielfa¬
chen des Divisors in Gedanken abziehek , und alsdann

bloß die erhaltenen Reffe über die Ziffern des Dividen -
dns , von welchen man abgezogen har , schreibt : und
davon hat dieses Verfahren den Namen Uebersich -
dividiren bekommen . Es ist leicht einzusehen , daß

man durch dieses leztcre Verfahren Zeit und Raum

gewinnen könne , wenn der Divisor aus wenigen Zif¬

fern bestehet . So sehr es daher in diesem Falle zn
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empfehlen ist , so entschieden sind doch dagegen die Vor¬
züge des Untcrsichdividirens , so bald der Divisor aus
mehr als zwcy Ziffern bestehet . Denn weil bey diesen !

leztcren alle Vielfachen des Divisors ordentlich hinge¬
schrieben werden , so kann man dabey im Multiplicirdn
und Subtrahircn die Fehler leichter vermeiden , und
wenn man auch einen gemacht hat , ihn leichter entdek -

ken . Auch dient dies dabey zur Erleichterung , daß ,
wo . 1! eiuerlcy Vielfaches des Divisors mehrmal abgezo¬

gen werden muß , man es alsdann schon vor Augen hat .

Beyspiele vom Uebersichdivtdircn .

4- 4- x -k- L
4 ) 1448ZI7

4L 4d4
5 ) ßE 'SZ-ZM ^ l 8513669

^ 1
7 ) 5 ) 5 ^ 9 -' H 47 ;

§ . IZ .

Da oben gezeigt worden ist , daß Addition und Sub¬
traktion als entgegengesezte Rechnungsarten , einander

wechseisweise zur Probe dienen , so muß dies auch von

der Multiplikation und Division als blossen Abkürzungen
der crsteren gleichmäßig gelten . Da nun ein jedes Pro¬

duct , cden seiner beyden Faktoren so oft enthält , als im

andern Factor die Einheit enthalten ist , so muß es ,
wenn es mit dem einen Factor dividirt wird , zum Quo¬

tienten den andern Factor geben . Dies ist also die

Probe der Multiplicati 0 n . Und da jeder Divi -
dendus den Divisor so oft enthalt , als die Einheit inr
Quotienten enthalten ist , so muß der Quotient mit dem

Divisor mulriplicirel , den Dividendus zum Product ge¬
ben . Ware aber bey der Division ein Rest geblieben ,

fo müßte man denselben noch zu dem Prvducte aus dem
Divisor in den Quotienten addiren , um den Dividendus

zu erhalten . Lies ist demnach die Probe der DirVision .
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B e y s p i e l e .
Probe der Multiplicatio n .

365

14Ü0
730

24 ) 8760 ^ 6572

144
120
120

164856
9888

8240

56 ) 922M1648
56 §-

ZÜ2
3Z6

268
224
448
448

Probe der Division .
35) 100801288

70

308
280

28 c>
280

72 ) 21924MZO4Z
216

324
288

460

360

288
35

144a
864

rvoho

3045
72

6090
21315

219240
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